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Temperatur: + 0.1 0 C von _20 bis 350 C 
(verglichen von 7, 50 - 11. 50 C) 
Tiefe: + 0.25 0 / 6 über den gesamten Tiefenbereich. 
Die STD-Sonde ist bis maxima.l 6000 meinsetzbar; es stehen auch kleinere 
Druckbereiche zur Verfqgung. 
Mit Hilfe solcher Geräte kann in Verbindung mit leistungsfähigen Lotanlagen der 
Zeitaufwand beim Suchen verringert werden. 
Dies trifft besonders für Gebiete zu, in denen starke horizontale oder vertikale 
Gradienten der hydrographischen Parameter natürliche Grenzen für die Ver-
breitung gewisser Fischarten bilden. Darüber hinaus wird ein vermehrter Ein-
satz von STD-Sonden erst die notwendige Zahl von Informationen liefern, die 
zu einem besseren Verständnis der Zusammenhänge zwischen Fang und hy-
drographischer Situation unumgänglich sind. 
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Bcidentemperatur der Nordsee im Sommer 1971 
Die Vorhersage der sommerlichen Bodentemperatur der zentralen Nordsee wird 
aus der Oberflächentemperaturanomalie des Winters 1970/71 sowie der Erwär-
mung und der Luftzirkulation im Frühjahr 1971 gewonnen (vgl. "Beilage zu den 
quasisynoptischen Oberflächentemperaturkarten des Deutschen Hydrographi-
schen Instituts" 1969 und 1970). 
Der Winter 1970/71 setzte relativ spät ein. Durch die zeitliche Folge von kal-
ten und teilweise längeren milden Perioden war es im Nordseebereich ein ins-
gesamt normaler Winter. Die Lufttemperaturen lagen teilweise über dem lang-
jährigen Mittel. Die nur kurz anhaltenden Kälteperioden vermochten die Nord-
see auch in den Küstenregionen nicht stärker auszukühlen. 
Zur Abschätzung der absoluten Oberflächentemperaturanomalie des Winters 
wurden die Minimumtemperaturen der Nordsee, wie sie in der Zeit vom 
30.12.70 - 30.3.71 in den quasisynoptischen Karten des DHI aufgetreten sind, 
bestimmt. Die minimale Oberflächentemperatur der Nordsee des vergangenen 
Winters ist in der Abb. 1 dargestellt. 
Der Verlauf der Isothermen zeigt das für die winterliche Nordsee typische Bild. 
Obwohl die Temperaturminima der verschiedenen Nordseeregionen nicht gleich-
zeitig eingetreten sind, entspricht die Kombination der Minima weitgehend dem 
langjährigen Mittel für den Monat März. 
Die Abb. 2 zeigt die absolute Oberflächentemperaturanomalie. Absolute Anoma-
lie heißt die Differenz zwischen dem langjährigen mittleren Temperaturmini-
mum und der minimalen Temperatur der Nordsee im Winter 1970/71 (Abb.1), 
~ 88 •. 
Abb.2 Absotut. OImiIiI.cMnlernpMl.turanomalle Im Wlnte-r 1970/71 
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Danach stimmte innerhalb der Genauigkeit der quasisynoptischen Karten die 
eingetretene minimale Temperatur für weite Bereiche der zentralen und nörd .. 
lichen Nordsee mi t den mittleren Extremwerten überein. Zur Verdeutlichung 
sind in der Abb. 3 die Gebiete schraffiert eingezeichnet, in denen die Abweichung 
kleiner:t 0, 20 C war. Die relativ große Anomalie vor der nordfriesisch-jüt-
ländischen Küste ist vermutlich mit nicht ausreichender Datendichte bei der Er-
mittlung des langjährigen Mittels zu erklären. 
Wie Abb. 2 und 3 zeigen, wird derWärmehaushalt der Nordsee im Winter 
durch Abkühlungin Gebieten geringer Wassertiefe und durch den stabilisie-
renden Einfluß des Atlantikwassers, das von Norden und durch den Kanal in 
die Nordsee hineinwirkt, bestimmt. So weichen die Oberflächentemperaturen 
im Winter 1970/71 nur an den Küsten, in der Doggerbankregion und im Ein-
flußgebiet des kalten "Baltischen Stroms" negativ von den mittleren Verhält-
nissen ab. 
Da das kalte winterliche Bodenwasser der zentralen und nördlichen Nordsee im 
allgemeinen nicht mit anderen Wassermassen vermischt oder durch Advektion 
ersetzt wird, hängt die sommerliche Bodentemperatur in den Gebieten, in de-
nen sich eine sommerliche Sprungschicht ausbildet, wesentlich von der Temperatur 
zur Zeit des winterlichen Minimums ab. Die Temperatur des Bodenwassers kann 
nicht unter den Werten des Winters liegen. Der vertikale Wärmetransport und da-
mit die E,rw:ärmung des Bodenwassers von der Zeit des Temperaturminimums bis 
zur Ausblldung einer stabilen Sprungschicht kann aus der zeitlichen Änderung der 
Oberflächentemperatur und der Luftzirkulation abgeschätzt werden, 
Die Erwärmung der Nordsee verlief bis Ende April etwa normal. Die Abb. 4 
zeigt die Oberflächentemperaturanomalie vom 28.4. bis 4.5.1971. Während 
sich in den Küstenbereichen die negativen Abweichungen gegenüber der abso-
luten Anomalie abgeschwächt haben oder verschwunden sind, liegt die Ober-
flächentemperatur fast der gesamten Nordsee unter dem langjährigen Mittel. 
Es gibt Hinweise dafür, daß Anfang Mai der Aufbau einer stabi1en Sprung-
schicht unter dem Einfluß eines Hochdruckgebietes mit nur schwacher Luft-
zirkulation einsetzte. Bis zu diesem Zeitpunkt muß ein vertikaler Wärmetrans-
port und somit eine Erwärmung des Bodenwassers angenommen werden. 
Unter der Berücksichtigung der absoluten Anomalie und des vertikalen Wärme-
transports wird erwartet, daß die sommerliche Bodentemperatur der zentra-
len und nördlichen Nordsee nicht unter dem langjährigen Mittel liegen wird. 
Es wird vermutet, daß die Temperatur des kalten Bodenwassers im allge-
meinen etwa 70Cbetragen wird. In kleinen Einschlüssen, die topographisch be-
dingt sind, können niedrigere Temperaturen auftreten, die jedoch über 60 C 
liegen werden. 
Im Bereich der südlichen Schlickbank und in einzelnen Teilen der Deutschen 
Bucht werden die Temperaturen des Bodenwassers teilweise erheblkh unter 
den mittleren Werten liegen, da Beobachtungen zei gen, daß sieh in diesen Ge-
bieten eine Sprungschicht aufbaut. 
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Nordostatlantische Fischereikommission (NEAFC) tagte in London 
Vom 3. -8. Mai 1971 hielt die NEAFC ihre diesjährige Jahrestagung in Lon-
don unter dem Vorsitz ihres Präsidenten, Herrn A. S. Gaidokov (UdSSR) 
ab. Delegationen aller 14 Mitgliedsländer waren anwesend. Die Delegation 
der Bundesrepublik Deutschland wurde von Herrn Ministerialrat G. Möck-
linghoff (BML) geleitet. Dr. K. Schubert, Dr. A. Schumacher (BFA f. Fi-
scherei) und Dr. G. Genschow (Verband der Deutschen Hochseefischereien) 
waren die weiteren deutschen Teilnehmer. Ferner nahmen Beobachter der 
Regierungen der USA und Kanada sowie Vertreter des Internationalen Ra-
tes für Meeresforschung (ICES), der FAO, des OECD und der EWG an der 
Tagung teil. 
In der Lachsfrage stimmte die Kommission einer Empfehlung zu~ den im 
letzten Jahr beschlossenen Schutz der Lachsbestände vor der Entwicklung 
einer Hochseelachsfischerei durch ergänzende Maßnahmen zu schützen. Die 
Empfehlung verbietet die Fischerei auf Lachseaußerhalb der Hoheitsgren-
zen um die Britischen Inseln. Ihre Grenzen liegen südlich von 620 N und 
zwischen 20 E bis 11 °W. 
Zur Frage des Nordseeherings nahm die Kommission Kenntnis, daß Däne-
mark, Norwegen und Schweden, die z. Zt. vorherrschend in der Herings-
fischerei in der Nordsee sind, über eine Fangbegrenzung außerhalb des Rah-
mens der NEAFC diskutieren. Es wurde anerkannt, daß eine solche Über-
einkunft das Regulierungssystem der Kommission beeinflussen könnte. Um 
die Wirkung der im letzten Jahr beschlossenen Fangzeiten (im Mai und vom 
20. August bis zum 30. September 1971), die am 28.2.72 auslaufen, festzu-
